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letzteren, wenn thunlich, ganz überfehen kann. Wie fchon an anderer Stelle

gefagt wurde, ift der Eindruck für den Eintretenden wefentlich ungünftiger, wenn

man den Saal von der einen Langfeite aus zu betreten hat.

Einen folchen Vorfaal befitzen die Saalbauten zu Frankfurt a. M. und zu Ulm, deren Grundriffe

in Fig. 223 (S. 207) u. 224 (S. 207) bereits mitgeteilt werden find, ebenfo das Mufikvereins-Gebäude

zu Wien (Fig. 253, S. 236). Auch die im Hauptfaal des Konzerthaufes »Kaim-Saal« zu München

Fig. 255130) und im Redoutengebäude zu Innsbruck (Fig. 256181) mit »Foyer« bezeichneten Räume

find als Vorfäle aufzufaffen.

Fig. 256.
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Redoutengebäude (Stadtfäle) zu Innsbruck.

Arch.: 11. Wz'elemans.

Weiters dienen dem Publikum Nebenfäle, Konverfationszimmer, Wandelfäle

und -Hallen‚ Foyers etc., in denen {ich dasfelbe während der Paufen aufhalten,

worin es fich ergehen kann etc. In Bällen nehmen diefe Räume viele nicht am

131) Nach: Zeitfchr. d. 'o'it. Ing.- u. Arch.-Ver. 1892, S. 242.
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